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Berichte der Kantonalkorresporidenten.
5targau : S). 6 à) e 11 i n g, Hafteln.
Ofjrte große ©rfchütterungen ging bas 3af)r 1934 an ben aargauifchen

5Inftaiten oorüber, bafür finb mir alte bankbar. 25on ben alltäglichen
Sorgen unb ÎOÎiihen gu fctjreiben erübrigt fiel), bie £c[er bes „5acl)blattes"
kennen fie gur ©enüge. Sie finb überall ungefähr biefelbcn.

2)ie 5)eime mit £anbrairtfchaftsbetricb fpürten ben trockenen 3ahr=
gang in einem ftarken Ausfall an 5)eu, bis git 75 ^3rogent. 2Ber Diet
Hackfrüchte, gar Sieben t)cttte, konnte mit bem ©efamtertrag gufrieben fein.
Schließlich foil bie £anbioirtfchaft nicht in elfter £inie ©rroerbsquelle für
bie iJlnftalt unb oermehrte 23elaftung für ben 5)ausoater bebeuten, fonbern
fie ift eben ein fchönes unb rcertoolles ©rgieljungsmittel, ba menigftens,
mo fie nicht gu groß ift.

3)ie Airife rourbe ba unb bort in einem 9îiickgang ber ©intoeifungen
fühlbar, auch öarin, baß nur bie allerfchlimmften, oft ausficßtslofen Stille
gur 33erforqung gelangen. Segreift man ber gefpannten finangiellen 23er=

hältniffe ber ©emeinben toegen biefe 3uriickhaltung oollauf, fo bürfte fie
boch nicht im Sntereffe ber Aïinber ober gar ber ©emeinroefen liegen. Steht
bie Ueberfüllitng ber iQeime für 9tacl)fcf)ulpflichtige nicht oielleicht in einem
geroiffen 3ufammenhang mit biefer feit 3ahren geübten 3uriickhaltung in
ber Serforgung, im ÏUtangel an planmäßiger ©rgießung?

strich unfere beiben 5)eime Harburg unb 9t e u h o f S i r r für
Stach fcßnlpf listige leiben troß ©Weiterungen an ftänbigem i]3laßmangel,
unb ber 9tuf nach einem S)eim für nachfchulpflichtige Stäbchen im ïïargau
oerftummt feit Sahren nicht.

3)er 9teul)o f 33 i r r nahm nach ©rftellung bes fdjönen, gioeckmäßigen
3entralbaites bie Stenouation ber alten tSeftaloggißäufer unb bie 3nftanb=
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Lerickite à KZnwnâorresponànler».
Aargau: H, Schelling, Kasteln.
Ohne große Erschütterungen ging das Jahr 1934 an den aargauischen

Anstalten vorüber, dafür sind wir alle dankbar. Bon den alltäglichen
Sorgen und Mühen zu schreiben erübrigt sich, die Leser des „Fachblattes"
kennen sie zur Genüge. Sie sind überall ungefähr dieselben.

Die Heime mit Landwirtschaftsbetrieb spürten den trockenen Fahrgang

in einem starken Ausfall an Heu, bis zu 75 Prozent. Wer viel
Hackfrüchte, gar Reben hatte, konnte mit dem Gesamtertrag zufrieden sein.
Schließlich soll die Landwirtschaft nicht in erster Linie Erwerbsquelle für
die Anstalt und vermehrte Belastung für den Hausvater bedeuten, sondern
sie ist eben ein schönes und wertvolles Erziehungsmittel, da wenigstens,
wo sie nicht zu groß ist.

Die Krise wurde da und dort in einem Rückgang der Einweisungen
fühlbar, auch darin, daß nur die allerschlimmsten, oft aussichtslosen Fälle
zur Versorgung gelangen. Begreift man der gespannten finanziellen
Verhältnisse der Gemeinden wegen diese Zurückhaltung vollauf, so dürfte sie
doch nicht im Interesse der Kinder oder gar der Gemeinwesen liegen. Steht
die Ueberfüllung der Heime für Nachschulpflichtige nicht vielleicht in einem
gewissen Zusammenhang mit dieser seit Iahren geübten Zurückhaltung in
der Versorgung, im Mangel an planmäßiger Erziehung?

Auch unsere beiden Heime Aarburg und Neuhof Birr für
Nachschulpflichtige leiden trotz Erweiterungen an ständigem Platzmangel,
und der Ruf nach einem Heim für nachschulpflichtige Mädchen im Aargau
verstummt seit Iahren nicht.

Der Neuhos Birr nahm nach Erstellung des schönen, zweckmäßigen
Zentralbaues die Renovation der alten Pestalozzihäuser und die Instandstellung

des Umgeländes in Angriff. Der Vorsteher darf auf das Er-
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reichte ftolg fein. ©er ÜTeugof legt 3eugnis baoott ab, bag Sreunb Baum»
gartner recgt ïjot, roenn er jagt: ff3Hit gebulbigem B3arten unb Seftgatten
an einem gefegten 3iel finb mir nocg nie enttäufdjt roorben."

©ie 2lnftalt St. 3ofepI) für fcgroacgfimtige Einher in 93 r e m g a r t e n
burfte aucg igren ftgönen ÜTeubau begießen. ©ie Scgroefter Oberin fcfjreibt
barüber: „3m £aufe bes ÜJtonats 3uni mürbe ber im 5)erbft uorigen
3agres begonnene Neubau belogen. ®r barf als uoll unb gang gelungen
begeidjnct rccrben. B3enn „£uft, £icgt unb £iebe" genügen, ben Bîenfcgen
glücblid) gu macgen, bann müffen bie Bcraogner unferes Neubaues reftlos
glücklieg fein. Sonnige Serraffe, goge, gelle ©äuge, luftige Scglaffäte,
fcgöttc Spiel» unb ©ggimmer, moberne üBafcg» unb Babeeinricgütngen,
nichts feglt in bem neuen S)aus."

©as ©täbcgenergiegungsgeim 3 r i e b b c r g bei S e c n g e n konnte
einen grogen ©arten, einen fctjönen Sum» unb Spielplag erftellen unb
ein groeckmägiges B3afcg= unb S)otggaus erricgten.

9lucg bas K'inbergeim S) e r m e t {cg m i I erfegte bie bisger gang un»
genügenben fanitären ©inricgtungen burcg eine neue 2lbortanlage, B3afcg=,
©oufcge» unb Babegelegengeit. ©ern möcgtc es gum 2Bogle ber Kinber
nocg mcgr ocrbeffern, mürben igm bie Büttel nicgt fegten.

©f fingen ift im gleicgen Sali mir 5)ermetfcgmit. Biete nötige Bau»
plane mären gur 2fusfügrung bereit, märe bas ©elb ba. 91 tie 3agre mirb
aucg bort fo oiel als möglicg oerbeffert unb groeckmägiger eingericgtet.

Brögbern unfere 5)eime trog ber Knife finangiell nocg orbentlicg burcg»
kamen, gegt es aucg anbern roie 5>ermetfcgroit unb ©ffingeit, fie mürben
gern nocg ben unb jenen Sorberungen Becgnung tragen, rcenn es ficg mit
ben Bütteln oereinbaren liege, ©infacg bauen unb Scgutben macgen, gat
für bie 5)ausettern fo feine Konfequengen. So mug aucg ber fcgön unb
gmcckmägig eingericgtete £ a n b e n g o f bei 9larau leiber über eine meitere
Scgrumpfung feiner Betriebsmittel klagen.

©ine feltene Satfacge kann bie 9tnftalt Biberg ein regifttieren. ©ort
beenbigte bie £egrerin 3,rl. Baumann igr groangigftes 9tnftaltsbienftjagr.
£eiber mug ber £eiter ber 9lnftalt, Sreunb B3gg, eines gartnäckigen Sfcgias»
leibens megen feine 9lrbeit als mügfeliger unb belabener Btann oerricgteu.
Srogbcm ftrebt er aber immer oormärts, baut an feinem alten Seglog un»
entmegt meiter, unb 3agr für 3agr roerben bie Bäitmlicgkeiten freunblicger,
gefunber unb, foroeit es bie Bergättniffe erlauben, praktifeger eingericgtet.

©3enn aucg bie S)eime îlarburg, SDÎaria Küönung Baben, K?a»
ft e l n, Ä l i n g n a u, Olsberg unb Ob ft garten niegts oon Belang
beriegten, fo.mirb aucg bort Sag für Sag treu an ber Umergiegung armer,
belüfteter Btenfcgen gearbeitet unb uerfuegt, fie gu tücgtigen ©liebern ber
menfcglicgen ©efellfcgaft gerangubilben.

©reimal trafen ficg unfere 5)auseitern gur Beficgtigurtg anberer Speime,

gur 9lusfpracge unb nicgt gulegt gu einigen Stunben gemütlicgem Bei»
fammenfein, gu „Sreuben neben bem îlnftaltsbienft".

Bafel=Stabt: 2D. Bär, biegen.

Oer Bericgterftatter kann ficg kurg faffen. ©s ift im abgelaufenen
3agr in fämtticgen îlnftalten „ben geroognten ©ang" gegangen. Bor altem
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reichte stolz sein. Der Neuhof legt Zeugnis davon ab, daß Freund Baum-
gartner recht hat, wenn er sagt! „Mit geduldigem Warten und Festhalten
an einem gesetzten Ziel sind wir noch nie enttäuscht worden."

Die Anstalt St. Joseph für schwachsinnige Kinder in B rem g a rten
durfte auch ihren schönen Neubau beziehen. Die Schwester Oberin schreibt
darüber! „Im Laufe des Monats Juni wurde der im Herbst vorigen
Jahres begonnene Neubau bezogen. Er darf als voll und ganz gelungen
bezeichnet werden. Wenn „Luft, Licht und Liebe" genügen, den Menschen
glücklich zu machen, dann müssen die Bewohner unseres Neubaues restlos
glücklich sein. Sonnige Terrasse, hohe, helle Gänge, luftige Schlafsäle,
schöne Spiel- und Eßzimmer, moderne Wasch- und Badecinrichtungen,
nichts fehlt in dem neuen Haus."

Das Mädchenerziehungsheim Friedberg bei Seen g en konnte
einen großen Garten, einen schönen Turn- und Spielplatz erstellen und
ein zweckmäßiges Wasch- und Holzhaus errichten.

Auch das Kinderheim Herrn et schwil ersetzte die bisher ganz
ungenügenden sanitären Einrichtungen durch eine neue Abortanlage, Wasch-,
Dousche- und Badegelegenheit. Gern möchte es zum Wohle der Kinder
noch mehr verbessern, würden ihm die Mittel nicht fehlen.

Cffingen ist im gleichen Fall wir Hermetschwil. Viele nötige
Baupläne wären zur Ausführung bereit, wäre das Geld da. Alle Jahre wird
auch dort so viel als möglich verbessert und zweckmäßiger eingerichtet.

Trotzdem unsere Heime trotz der Krise finanziell noch ordentlich
durchkamen, geht es auch andern wie Hermetschwil und Effingen, sie würden
gern noch den und jenen Forderungen Rechnung tragen, wenn es sich mit
den Mitteln vereinbaren ließe. Einfach bauen und Schulden machen, hat
für die Hauseltern so seine Konsequenzen. So muß auch der schön und
zweckmäßig eingerichtete La n d e n h of bei Aarau leider über eine weitere
Schrumpfung seiner Betriebsmittel klagen.

Eine seltene Tatsache kann die Anstalt Biberstein registrieren. Dort
beendigte die Lehrerin Frl. Baumann ihr zwanzigstes Anstaltsdienstjahr.
Leider muß der Leiter der Anstalt, Freund Wyß, eines hartnäckigen Ischiasleidens

wegen seine Arbeit als mühseliger und beladener Mann verrichten.
Trotzdem strebt er aber immer vorwärts, baut an seinem alten Schloß
unentwegt weiter, und Jahr für Jahr werden die Räumlichkeiten freundlicher,
gesunder und, soweit es die Verhältnisse erlauben, praktischer eingerichtet.

Wenn auch die Heime Aarburg, Maria Krönung Baden,
Kasteln, Klingnau, Olsberg und Obstgarten nichts von Belang
berichten, so.wird auch dort Tag für Tag treu an der Umerziehung armer,
belasteter Menschen gearbeitet und versucht, sie zu tüchtigen Gliedern der
menschlichen Gesellschaft heranzubilden.

Dreimal trafen sich unsere Hauseltern zur Besichtigung anderer Heime,
zur Aussprache und nicht zuletzt zu einigen Stunden gemütlichem
Beisammensein, zu „Freuden neben dem Anstaltsdienst".

Basel-Stadt: W. Bär. Riehen.

Der Berichterstatter kann sich kurz fassen. Es ist im abgelaufenen
Jahr in sämtlichen Anstalten „den gewohnten Gang" gegangen. Bor allem
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fdjeinen bie Ftnftalten unter bcr SMfc bis jetjt nidjt fonberlicf) gu leibürt.
VSenigftens raurbe uon nirgcnbs bjcr gemelbet, bag ©elbknappheit gu
Sorgen SInlag gäbe, ^ucf) mit ben Angestellten fdjeint es überall gut
gegangen gu fein. ©s ift ja fehr roichtig, bag mir in unfern Anftaltein
treue ©el)ilfen haben. SöSoijl bem 93or(tegcr, ber fiel) rühmen bann, FJlii=

arbeitet' gu gaben, bie igm treu gur Seite ftegen unb bie bie Sacge
ber Anftalt roie igre eigene betrachten. 3n einem folegen geim ift gut
fein. 3)a kamt freubig gearbeitet roerben gum ASogle ber Einher. FBenn's
aber nicht fo ift? VMeoiel leibet baruter! 3Bentt alle Sage trübe Stim=
mung gerrftgt, rcenn bie Fröhlichkeit ausgegogen ift? V3ie hart rairb bann
bie Arbeit, bie ja fonft fegon fchroer genug ift! ©lücklich ber Vorfteher, ber
bann bie i^raft befigt, roieber Orbnung gu machen, fei es, baß er fieg
anbere ©ehilfen fuegt, fei es, baft er burcf) liebeoolle Ausgpracge mit feinen
Angestellten bas ©leicggeroitgt mieber herguftellen oermag. V3ie troftlos
aber, menn ber gausoater unb feine Frau felbft in großer Verbitterung
nicht mehr fähig finb, froh P merben! güten mir uns baoor, bag ber
©eift ber Verbitterung in unfere gäufer eingiehe. Flicht nur mir hoben
barunter gu leiben, fonbern mehr noch biejenigen, für bie mir gu forgen
haben. Sie Vafler Vorfteher Scheinen keine berartigen Sorgen gehabt gu
haben.

gingegen berichtet Freunb ©rether ootn „Silberberg", bajj in
feinem geim allerlei bauliche Veränberungen gemacht mürben. 3ur Freube
ihrer alten 3nfaffen mürben bie Soilettenräume unb bie Abortc umgebaut
unb gtoeckmäfjig eingerichtet. Solche llmänberungen koften mohl tmmer
orbentlich oiet. Sie lohnen fiel) jeboch in allen Fällen. VMeoiel roeniger
mitf) gepuht merben. Unb menn eine Fleinigung nötig ift, roieoiel leichter
ift fie ausguführen! ©ang abgefehen baoon, bah tüe 3nfaffen gu fchönen
Fläumen ungleich mehr Sorge tragen als gu folegen, bei benen es nicht
barauf ankommt, ob fie nett ausfcljcn ober nicht, ©s ift raie mit bem ©e,<=

fd)irr: ©eben mir ben ügnbern 3lluminiumteller rtnb =taffen, fie merben
immer oerbeult fein. Fliemanb rairb fid) ftark baran flogen, menn eine
gatrge £abung Viechteller in ben Speifefaal hinausfliegt. Selbft beim Flb=

mafchen muh nicht oorfid)tig bamit umgegangen merben. ©eben mir ihnen
aber irbenes ©efdjirr, mir biirfen's fogar mit 'gorgellan unb ©las raagm:
3ebes, bas bamit gu tun hat, mirb fid) hüten, unoorfidjtig bamit umguN
gehen. Ser ergieherifche FBert, ben gerbredjliches ©efchirr ungerbrcchlid>em
ooraus hat, folltc möglichft mcitgeljenbe Veachtung finben.

3tt bcr 3eit ber Arbeitelofigkeit hat bas Vlinbenheim Arbeit
genug. Flur bie Viirftenfabrikation gebeigt nicht mehr. Sie FBarenhäufer
haben ihr bas £ebenslid)t ausgeblafen. FBertooll ift, menn in foldjen
3eiten rafd) umgeftellt roerben kann. Statt Viirften oerfertigt nun bas
Vlinbenheim Vafet Flohrmöbet. ©s gehen fo oiele Veftellungen ein, bag
bie Aufträge kaum ausgeführt merben können.

Sic S a u b ft u m m e n Fl n ft a 11 Fliehen trug am 25. 3utti ben
Senior ber fd)roeigerifd)en Saubftummenlehrerfchaft, gerrtt geinrief)
Floofe, gu ©rabe. Flach 60 3ahren Schulbienft, mooon auf bie 3eit in
ber Saubftummen=5lnftalt Fliehen oolle 47 3ahre entfallen, mar er oor
oier 3ahren in feinem 80. Altersjahr oom îlmte guriickgetreten. Flach län=

— 323 —

scheinen die Anstalten unter der Krise bis jetzt nicht sonderlich zu leiden.
Wenigstens wurde von nirgends her gemeldet, daß Geldknappheit zu
Sorgen Anlaß gäbe. Auch mit den Angestellten scheint es überall gut
gegangen zu sein. Es ist ja sehr wichtig, daß wir in unsern Anstalten
treue Gehilfen haben. Wohl dem Borsteher, der sich rühmen kann,
Mitarbeiter zu haben, die ihm treu zur Seite stehen und die die Sache
der Anstalt wie ihre eigene betrachten. In einem solchen Heim ist gut
sein. Da kann freudig gearbeitet werden zum Wohle der Kinder. Wenn's
aber nicht so ist? Wieviel leidet daruter! Wenn alle Tage trübe Stimmung

herrscht, wenn die Fröhlichkeit ausgezogen ist? Wie hart wird dann
die Arbeit, die ja sonst schon schwer genug ist! Glücklich der Borsteher, der
dann die Kraft besitzt, wieder Ordnung zu machen, sei es, daß er sich

andere Gehilfen sucht, sei es, daß er durch liebevolle Aussprache mit seinen
Angestellten das Gleichgewicht wieder herzustellen vermag. Wie trostlos
aber, wenn der Hausvater und seine Frau selbst in großer Verbitterung
nicht mehr fähig sind, froh zu werden! Hüten wir uns davor, daß der
Geist der Verbitterung in unsere Häuser einziehe. Nicht nur wir haben
darunter zu leiden, sondern mehr noch diejenigen, für die wir zu sorgen
haben. Die Basler Vorsteher scheinen keine derartigen Sorgen gehabt zu
haben.

Hingegen berichtet Freund Grether vom „Silberberg", daß in
seinem Heim allerlei bauliche Veränderungen gemacht wurden. Zur Freude
ihrer alten Znsassen wurden die Toilettenräume und die Aborte umgebaut
und zweckmäßig eingerichtet. Solche Umänderungen kosten wohl rmmer
ordentlich viel. Sie lohnen sich jedoch in allen Fällen. Wieviel weniger
muß geputzt werden. Und wenn eine Reinigung nötig ist, wieviel leichter
ist sie auszuführen! Ganz abgesehen davon, daß die Insassen zu schönen
Räumen ungleich mehr Sorge tragen als zu solchen, bei denen es nicht
darauf ankommt, ob sie nett aussehen oder nicht. Es ist wie mit dem
Geschirr: Geben wir den Kindern Aluminiumteller und -tassen, sie werden
immer verbeult sein. Niemand wird sich stark daran stoßen, wenn eine
ganze Ladung Blechteller in den Speisesaal hinausfliegt. Selbst beim
Abwäschen muß nicht vorsichtig damit umgegangen werden. Geben wir ihnen
aber irdenes Geschirr, wir diirfen's sogar mit Porzellan und Glas wagm:
Jedes, das damit zu tun hat, wird sich hüten, unvorsichtig damit umzu^
gehen. Der erzieherische Wert, den zerbrechliches Geschirr unzerbrechlichem
voraus hat, sollte möglichst weitgehende Beachtung finden.

In der Zeit der Arbeitslosigkeit hat das Blindenheim Arbeit
genug. Nur die Bürstenfabrikation gedeiht nicht mehr. Die Warenhäuser
haben ihr das Lebenslicht ausgeblasen. Wertvoll ist, wenn in solchen
Zeiten rasch umgestellt werden kann. Statt Bürsten verfertigt nun das
Blindenheim Basel Rohrmöbel. Es gehen so viele Bestellungen ein, daß
die Aufträge kaum ausgeführt werden können.

Die Taubstummen-Anstalt Riehen trug am 25. Juni den
Senior der schweizerischen Taubstummenlehrerschaft, Herrn Heinrich
Roose, zu Grabe. Nach 60 Iahren Schuldienst, wovon auf die Zeit in
der Taubstummen-Anstalt Riehen volle 47 Jahre entfallen, war er vor
vier Iahren in seinem 80. Altersjahr vom Amte zurückgetreten. Nach län-
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gerem £eiben burfte er Samstag, ben 22. 3uni gur eroigen 9îuï)e eitip
gegen. Sie Saubftummen=Anftalt 9îiet)eri roirb iijren Oberlehrer 5)errn
9toofe, ber ein gang geroorrageitber Saubftummenlegrer mar, in bank»
barer, etjrenber (Erinnerung begalten.

23etn: 3. Heller, 23urgborf.

3n ben meiften Anftatten non 33ern=£anb fegeint bas oerfloffene 3al)r
1934 keine 55orkommniffe non befonberer Sebeutung gegeitigt gu haben.

A3enn in ben eingetnen Abteilungen bes 23ericgtformulars mit „keine
mefentlidjen", „keine" bie Sache erlebigt roirb, aber gar nicht einmal An»
regungen gemacht ober AMinfcge geäußert roerben, fo jagt mir bas keines»

roegs, es gehe überall roie am Schnürchen unb es fehle auch gar nictjts,
fonbern bie Anftaltsleute finb in ihren Anfpriicgen befcfjeiben gcroorben.

SBefonbers intereffant ift ber 93ericgt oon rrn Sir. Antiker auf
S e f f e n b e r g : ©ine 3ungoiet)fcl)cune rourbe neu gebaut, eine Srock»
nungsanlage eingerichtet, eine Strafe gegen bas Sorf gebaut unb ber
SSagenpark oergröfjert. Soften per Sag unb Pflegling 3r. 1.54.

„A3ir erhalten in Seffenberg in ben legten 3aljren in auffälliger SJeije
meiftens ältere 3öglinge im 18. ober 19. Altersjatjr. 3c mefjr 3jür
forge ft eilen g e f ch a f f e n roerben, um f o m e g r roirb mit
jebem einzelnen 3alt probiert unb experimentiert, auch
bann, roenn nur noct) ein Umroeltsroecgfel g e l f e n könnte,
bis bie ko ft bare 3 e 11 oerftridjen ift unb eine 9Î a eg »

ergiehung unmöglich roirb. 9îiemanb roagt es mel)r gugugreifen:
„©in 9îieergreifen, unenblieg Schweifen, befinntict) Stehen führt nie auf
i)öl)en !"

Sie 3al)resoerfammlung hat im 3at)r 1934 ©rlacl) befuegt, barum
melbet S)err Anker nichts oon allgemeiner 53ebeutung. Aus beut 3agres»
bericht oon ©rlacl) möge l)eruorget)oben roerben, ba| es boct) noct) An»
geftellte gibt, bie recht lang in einer Anftalt ausharren unb mit 3ntereffe
unb Eingebung am ©rgietjungsroerk für unfere jungen £eute arbeiten,.
33on ben Angefteliten gaben:

über 25 Sienftjaljre 2 Angeftetltc
über 15—25 „ 1 Angefteitter

„ 10—15 „ 3 Angeftellte

3teiburg: 91. Stöckli, Saloenad).
SBaifengaus für bie proteftantifegen ©emeinben bes Seebegirks auf

SJiurten. 5)ier rourbe bie 1933 abgebrannte Sd)eunc neu, fctjön unb
praktifet) aufgebaut unb bas Scguigaus renooiert. Soften per 3ögling
unb 3at)r 3r. 1087.—.

©latus: S. 93aur, 5)altli ÎOÎottis.

ilnfcr kleine ^ceis hat fiel) im ^Berichtsjahr oeränbert. 9Xad) mel)r
als 40=jöhriger Tätigkeit finb bie ©Item ©erring com A3aifenl)aus
in ©larus gurückgetreten. Sas allfeits geliebte unb oerehrte ©gepaar

— 324 —

gerem Leiden durfte er Samstag, den 22. Juni zur ewigen Ruhe
eingehen. Die Taubstummen-Anstalt Riehen wird ihren Oberlehrer Herrn
Roose, der ein ganz hervorragender Taubstummenlehrer war, in
dankbarer, ehrender Erinnerung behalten.

Bern: 2. Keller, Burgdorf.

In den meisten Anstalten von Bern-Land scheint das verflossene Jahr
1934 keine Vorkommnisse von besonderer Bedeutung gezeitigt zu haben.

Wenn in den einzelnen Abteilungen des Berichtformulars mit „keine
wesentlichen", „keine" die Sache erledigt wird, oder gar nicht einmal
Anregungen gemacht oder Wünsche geäußert werden, so sagt mir das keineswegs,

es gehe überall wie am Schnürchen und es fehle auch gar nichts,
sondern die Anstaltsleute sind in ihren Ansprüchen bescheiden geworden.

Besonders interessant ist der Bericht von Herrn Dir. Anliker auf
Tes sen ber g: Eine Iungviehscheune wurde neu gebaut, eine
Trocknungsanlage eingerichtet, eine Straße gegen das Dorf gebaut und der
Wagenpark vergrößert. Kosten per Tag und Pflegling Fr. 1.54.

„Wir erhalten in Tessenberg in den letzten Iahren in auffälliger Weise
meistens ältere Zöglinge im 18. oder 19. Altersjahr. Je mehr Für-
sorgestellen geschaffen werden, um so mehr wird mit
jedem einzelnen Fall probiert und experimentiert, auch
dann, wenn nur noch ein Umweltswechsel helfen könnte,
bis die kostbare Zeit verstrichen ist und eine
Nacherziehung unmöglich wird. Niemand wagt es mehr zuzugreifen:
„Ein Nieergreifen, unendlich Schweifen, besinnlich Stehen führt nie auf
Höhen!"

Die Jahresversammlung hat im Jahr 1934 Er lach besucht, darum
meldet Herr Anker nichts von allgemeiner Bedeutung. Aus dem Jahresbericht

von Erlach möge hervorgehoben werden, daß es doch noch
Angestellte gibt, die recht lang in einer Anstalt ausharren und mit Interesse
und Hingebung am Erziehungswerk für unsere jungen Leute arbeiten..
Bon den Angestellten haben:

über 25 Dienstjahre 2 Angestellte
über 15—25 „ 1 Angestellter

„ 10—15 „ 3 Angestellte

Freiburg: R. Stöckli, Salvenach.
Waisenhaus für die protestantischen Gemeinden des Seebezirks auf

Mur ten. Hier wurde die 1933 abgebrannte Scheune neu, schön und
praktisch aufgebaut und das Schulhaus renoviert. Kosten per Zögling
und Jahr Fr. 1087.—.

Glarus: S. Baur, Haltli-Mollis.
Unser kleine Kreis hat sich im Berichtsjahr verändert. Nach mehr

als 40-jähriger Tätigkeit sind die Eltern Gehring vom Waisenhaus
in Glarus zurückgetreten. Das allseits geliebte und verehrte Ehepaar
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roofent jefet in ©nncnba unb freut |icf) fef)r, menu ber eirte ober anberje
ifem etroa einen ©rufe fcfeickt unb ifem bamit beroeift, bafe bie feine unb
ftille Art ber lieben SBaifcneltern nod) bei Dielen in befter ©rinnerung ift.
Als neue iöauseltern finb ins SBaifenfeaits eingebogen 5)err unb 3irau
2D e I) r I i =lleberfnr, gem. Eefercr in A3gler bei llfeenftorf (Sern).

2lucf) in ber QJlöbcfeenanftatt in 9H o11 i s feat es einen SBecfefef

gegeben. ÎDÎitten aus colter Tätigkeit entrife uns ber Sob unfern lieben
ijreunb Stnbolf Eeu ginger, beffen grofee Arbeitskraft man nirf)t nur
in ber Anftalt, fonbern auefe in ber ©emeinbe noefe lange miffen roirbü
Sîacfe bem Sobe iferes ©atten fiiferte bie Hausmutter 3uau Eeuginger bie
neuen Houseltern, Herrn unb 3rau 2D a 1 f e r 3akob, in ifere neue Auf»
gäbe ein itttb fiebette naefefeer naefe Bonenburg über.

SBäferenb bes Sericfetsjaferes finb mir Hcutseltem einmal in ©larus
gufammengekommen. Sas kleine 3tft galt bem Abfcfeicb ber ©Item ©efe»

ring, aber auefe ber Segrüfeung ber beiben neuen ©feepaare. Ser Abenb
gestaltete fiefe fo liebliife, bafe man fiefe entfcfelofe, jebes 3afer minbeftens
einmal gufammengukommen.

ßugern: 3. Prunn er, Sonnenberg=5H4ens.

Sie kantonale ©rgiefeungsanftalt für arme Äinber in Statfeaufen
feierte am 2. September 1934 bas 3ubiläitm bes 50»jäferigen Seftanbcs.
Auf biefen Anlafe fein mürbe non einem früfeern 3ögling eine umfangreiifee,
flott illuftrierte Seftfcferift feerausgegeben. 9tatfeaufen mar oom 3afere 1245
bis 1848 ein Srauenklofter. Son 1848 bis 1868 biente es als kantonales
Eefererfeminar. 1870/71 fanben bafelbft 555 SJÎann ber Sourbaki=Armee
Unterkunft unb naefefeer biente es als Abfonberungsfeaits für pockenkranke.
1883 mürben bie alten 5Aofterräumlicfekeiten teils umgebaut, teils reno»
oiert unb in eine kantonale Serpflegungs» unb ©rgiefeungsanftalt um»
geraanbelt. 3nnert 50 3aferen finb in biefer Anftalt 1574 Einher auf»
genommen rcorben. Scfeon oom groeiten Setriebsjafere an gäfelte bie An»
ftalt faft bitrcfegefeenb über 200 arme 3üglinge. 3m 3afere 1903 rourbe
bas Anftaltsgebäube ein Staub ber 34ammen. 3nncrt kiirgefter 3rift er»
ftanb aus beit Stuinen ein neues, groeckmäfeiges Anftaltsgebäube, bas bann
1927/28 roieber umgebaut unb mobernifiert mürbe, ©egenroärtig be»

fcfeäftigt bie Sirektion bie ©rriefetung einer eigenen Sekunbarfcfeule.
Sie Scferoeigerifcfee ©rgiefeungsanftalt für katfeolifefee feferoerergiefebare

Knaben auf bem Sonnenberg bei En gern konnte am 29. Segember
1934 bas 3ubiläum bes 75=jäferigen Seftefeens feiern. Hen Stektor 3n=
eiefeen in Eugern, ein friifeerer Sonnenbergleferer, oerfafete auf biefen 3eft=
tag eine fefer gebiegene ©ebenkfefevift, bie überall beften Anklang fanb.
„Sonnenberg" ftefet unter bem Protektorate ber Scferaeigerifcfeen ©emein»
nüfeigen ©efellfcfeaft. Aus befefeeibenen Anfängen feat fiefe bie Anftalt ftets
entroickelt unb roufetc fiefe immer auf ber Höfee ber 3eit gu fealten. Sie
Anftalt feat immer regen 3ufpruefe aus bem gangen Scferoeigerlanbe unb
erfreut fiefe gafetreiefeer ©önner. SÜiit bem 3ubiläum rourbe eine SBerbe»
aktion oerbunben, groecks Peuntöblierung eingetner SHmbertröume. Siefe
Sammlung ergab girka 3t. 4000.—. Sie Sotaleitmafemen pro 1934 be»

trugen bei einer burcfefcfenittlicfeen 3öglingsgafet oon 60 Knaben 3rcmken
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wohnt jetzt in Ennendn und freut sich sehr, wenn der eine oder anderje
ihm etwa einen Gruß schickt und ihm damit beweist, daß die feine und
stille Art der lieben Waiseneltern noch bei vielen in bester Erinnerung ist.
Als neue Hauseltern sind ins Waisenhaus eingezogen Herr und Frau
Wehrli-Üebersax, gew, Lehrer in Wqler bei Utzenstorf (Bern).

Auch in der M ä d ch e n a n st a l t in Mollis hat es einen Wechsel
gegeben. Mitten aus voller Tätigkeit entriß uns der Tod unsern lieben
Freund Rudolf Leuzinger, dessen große Arbeitskraft man nicht nur
in der Anstalt, sondern auch in der Gemeinde noch lange missen wirdjl
Nach dem Tode ihres Gatten führte die Hausmutter Frau Leuzinger die
neuen Hauseltern, Herrn und Frau W alser - Jakob, in ihre neue Aufgabe

ein und siedelte nachher nach Neuenburg über.
Während des Berichtsjahres sind wir Hauseltern einmal in Glarus

zusammengekommen. Das kleine Fest galt dem Abschied der Eltern Gehring,

aber auch der Begrüßung der beiden neuen Ehepaare. Der Abend
gestaltete sich so lieblich, daß man sich entschloß, jedes Jahr mindestens
einmal zusammenzukommen.

Luzern: I. Brunn er, Sonnenberg-Kriens.
Die kantonale Erziehungsanstalt für arme Kinder in Rathausen

feierte am 2. September 1934 das Jubiläum des 59-jährigen Bestandes.
Auf diesen Anlaß hin wurde von einem frühern Zögling eine umfangreiche,
flott illustrierte Festschrift herausgegeben. Rathausen war vom Jahre 1245
bis 1848 ein Frauenkloster. Bon 1848 bis 1868 diente es als kantonales
Lehrerseminar. 1879/71 fanden daselbst 555 Mann der Bourbaki-Armee
Unterkunft und nachher diente es als Absonderungshaus für Pockenkranke.
1883 wurden die alten Klosterräumlichkeilen teils umgebaut, teils renoviert

und in eine kantonale Berpflegungs- und Erziehungsanstalt
umgewandelt. Fnnert 59 Iahren sind in dieser Anstalt 1574 Kinder
aufgenommen worden. Schon vom zweiten Betriebsjahre an zählte die
Anstalt fast durchgehend über 299 arme Zöglinge. Im Jahre 1993 wurde
das Anstaltsgebäude ein Raub der Flammen. Innert kürzester Frist
erstand aus den Ruinen ein neues, zweckmäßiges Anstaltsgebäude, das dann
1927/28 wieder umgebaut und modernisiert wurde. Gegenwärtig
beschäftigt die Direktion die Errichtung einer eigenen Sekundärschule.

Die Schweizerische Erziehungsanstalt für katholische schwererziehbare
Knaben auf dem Sonnenberg bei Luzern konnte am 29. Dezember
1934 das Jubiläum des 75-jährigen Bestehens feiern. Herr Rektor
Ineichen in Luzern, ein früherer Sonnenberglehrer, verfaßte auf diesen Festtag

eine sehr gediegene Gedenkschrift, die iiberall besten Anklang fand.
„Sonnenberg" steht unter dem Protektorate der Schweizerischen Gemeinnützigen

Gesellschaft. Aus bescheidenen Anfängen hat sich die Anstalt stets
entwickelt und wußte sich immer auf der Höhe der Zeit zu halten. Die
Anstalt hat immer regen Zuspruch aus dem ganzen Schweizerlande und
erfreut sich zahlreicher Gönner. Mit dem Jubiläum wurde eine Werbeaktion

verbunden, zwecks Neumöblierung einzelner Knabenräume. Diese
Sammlung ergab zirka Fr. 4999.—. Die Totaleinnahmen pro 1934
betrugen bei einer durchschnittlichen Zöglingszahl von 69 Knaben Franken
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57 307.—, roö^renb fid) bie Ausgaben auf Sr. 71 293.— beliefen. Sie
Sftegekoften betrugen pro Sag unb Pflegling Sr. 2.43.

9Iebft 9tatl)aufcn unb Sonnenberg t)at ber Danton £ugern nocl) eine
SOÎenge fcfjöner 2tnftalten unb Heime, bie leiber bis jefet unferm Ser=
banbe nid)t angefd)loffen roaren. 9tad)bem nun auf bie £itgcmer=Saguug
bes Soertja ein falbes ©uijenb DTeueintritte erfolgten, Ijoffe id), nädjftes
3al)r aud) über anbere Heime oiel ©utes berichten gu können.

3n H o r ro bei Cugern ift nad) groeijähriger Saugeit unter grojjem
^oftcnaufroanbe ein prächtiges Slinben 2Utersl)eim entftanbenunb
im Srül)jal)r 1935 bem Setrieb übergeben raorben. 25ir roiinfd)en bem
neuen Unternehmen oiet ©lüdr.

St. ©alten: Sermalter 5) a a b Siosnang.

SI i n b e n 1) e i m S t. © a It e n. Seklagt fid) über Rückgang non
©efdjenkcn, Cegaten unb 91ebuktion oon Suboentionen. Slit Scforgrris
fiet)t ber Sorfteher ber ©rf)altung ber brei 2lnftalten: Slinbenheim für
3ugenblid)e, Slinbenaltersheim unb Slinbenafgl für ©ebred)lid)e cnt=

gegen. 3ur 3eit bauliche Serbefferungen umnöglicl).

Siirgerfpital St. ©allen. Sürgerheim: Steine 2lenberungen.
55 Heimberoohner, 16181 Serpflcgungstage gu Sr. 6.78. — Sürgerfpital:
Steine roefentlichen 2lenberungen. 21nftalt 30 Snfaffen; 10 249 Serpfle=
gungstage p Sr. 3.44. — Ißfrunbheim : 44 Heimbewohner; 20 867 Ser=
pflegungstage p Sr. 4.58. — ^rankenabteilung: 205 Patienten; 18 375
Serpflcgungstage gu Sr. 5.36.

Äinberheim © c bra f cl)it) aus © o ß art. Einher erfreuen fiel)
ausgegeidjnetcn 23ol)lbefinbens. 3um Seil red)t fchroierige (Elemente, weit
aus arg gemitteten Samilienoerhättniffen. Sergabungen blieben leiber
aus. ©as 5)arts muffte einer 3nnen= unb 21uf;enrenooation untergogen
roerben.

Samilienkinbertjcim Seifengrunb Stein (St. ©.). ©e=
funbijeitlid) roar's ein gutes 3at)r. ©ie 21usgctretenen machen einem gu
einem guten Seil Sreubc. ©uref) bie 21rbeitstofen erhalten mir gu unferm
Heime ein neues Sträfjdjcn, gu meld)em eine unferer ausgetretenen Söd)ter
oon einem ihrer Slonatslöhnc einen Seitrag als erften Sauftein leiftete.
— Sie Unoerftänbigkeit oieler (Eltern ber uns anoertrauten S^inber er=

fdjroert bie ergieherifetje Arbeit nicht unroefentlid).

©rgietjungsanftalt H o d) ft e i g 25 a 11 to i I. ©er Sob ber ge=
liebten Hausmutter Srart Sricba K'ägi=2fnberegg (oibe 9tr. 29 bes „Sad)=
blattes") bebeutet einen ferneren Serluft für rtnfere 2lnftalt. ©er ©e=

funbheitsguftanb ber 3ögtingc mar gut. ©Jîit Legaten mürbe bie 2lnftalt
in erfreulicher 25eife bebacl)t. Saulich finb Serbefferungen in ber 25afd)=
küchc unb elektrifdfe Snftallation im gmeiten Stall gu ermähnen.

21 n ft a 11 5^ a p p e l h o f Ä r o n b ii h t. 21m 20. Sebritar 1934 un=
aufgeklärter Sranbausbrucf) im ©ad)ftock bes Hauptgebäitbes. Sorgüglicljc
£öfd)einrid)tung, im Serein mit gutgcfdpltem Ißerfonat unb ftönbige
Seuerroadje ber Stabt St. ©allen konnte bas entfeffelte (Element bemei»

ftert toerben. ©ebäubefchaben Sr. 13 000.—. Sroh altem barf man im
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57 307.—, während sich die Ausgaben auf Fr. 71 293.— beliefen. Die
Pflegekosten betrugen pro Tag und Pflegling Fr. 2.43.

Nebst Rathausen und Sonnenberg hat der Kanton Luzern noch eine
Menge schöner Anstalten und Heime, die leider bis jetzt unserm
Verbände nicht angeschlossen waren. Nachdem nun auf die Luzerner-Tagung
des Sverha ein halbes Dutzend Neueintritte erfolgten, hoffe ich, nächstes
Jahr auch über andere Heime viel Gutes berichten zu können.

In Horw gei Luzern ist nach zweijähriger Bauzeit unter großem
Kostenaufwande ein prächtiges B l i n d e n - A lt e r s h e i m entstanden und
im Frühjahr 1935 dem Betrieb übergeben worden. Wir wünschen dem
neuen Unternehmen viel Glück.

St. Gallen: Verwalter Haab, Mosnang.

Blindenheim St. Gallen. Beklagt sich über Rückgang von
Geschenken, Legaten und Reduktion von Subventionen. Mit Besorgnis
sieht der Borsteher der Erhaltung der drei Anstalten: Blindenheim für
Jugendliche, Blindenaltersheim und Blindenasyl für Gebrechliche
entgegen. Zur Zeit bauliche Verbesserungen unmöglich.

Bürge rspi tal St. Gallen. Bürgerheim: Keine Aenderungen.
55 Heimbewohner, 16181 Verpflegungstage zu Fr. 6.78. — Bürgerspital:
Keine wesentlichen Aenderungen. Anstalt 30 Insassen: 10 249 Berpsle-
gungstage zu Fr. 3.44. — Pfrundheim: 44 Heimbewohner; 20 867 Ber-
pflegungstage zu Fr. 4.58. — Krankenabteilung: 205 Patienten; 18 375
Berpflegungstage zu Fr. 5.36.

Kinderheim Cedra schihaus Goßau. Kinder erfreuen sich

ausgezeichneten Wohlbefindens. Zum Teil recht schwierige Elemente, weil
aus arg zerrütteten Familienverhältnissen. Vergabungen blieben leider
aus. Das Haus mußte einer Innen- und Außenrenovation unterzogen
werden.

Familienkinderheim Felsen g rund Stein (St. G.).
Gesundheitlich war's ein gutes Jahr. Die Ausgetretenen machen einem zu
einem guten Teil Freude. Durch die Arbeitslosen erhalten wir zu unserm
Heime ein neues Sträßchen, zu welchem eine unserer ausgetretenen Töchter
von einem ihrer Monatslöhne einen Beitrag als ersten Baustein leistete.
— Die Unverständigkeit vieler Eltern der uns anvertrauten Kinder
erschwert die erzieherische Arbeit nicht unwesentlich.

Erziehungsanstalt Hochfteig Wattwil. Der Tod der
geliebten Hausmutter Frau Frieda Kägi-Anderegg (vide Nr. 29 des
„Fachblattes") bedeutet einen schweren Verlust für unsere Anstalt. Der
Gesundheitszustand der Zöglinge war gut. Mit Legaten wurde die Anstalt
in erfreulicher Weise bedacht. Baulich sind Verbesserungen in der Waschküche

und elektrische Installation im zweiten Stall zu erwähnen.

Anstalt Kappelhof Kronbühl. Am 20. Februar 1934
unaufgeklärter Brandausbruch im Dachstock des Hauptgebäudes. Vorzügliche
Löscheinrichtung, im Berein mit gutgeschultem Personal und ständige
Feuerwache der Stadt St. Gallen konnte das entfesselte Element bemeistert

werden. Gebäudeschaden Fr. 13 000.—. Trotz allem darf man im
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Unglück non (Stück feigen, ba roenigftens keine ^erfonen grt Stoben ge=
kommen finb.

©ebrecßlicßenheim &ronbüßI. ©te 3aßl ber Stßiißlinge ift
non 25 auf 31 angetoaeßfen. Sie bitben ein Ceibensoölklein fonbergleicßen.
Abgefeßen non fpegietl ©ebrecßlicßen, mar ber ©efunbßeitsguftanb gut.
©rgießrtng unb Geßattblung ber 3öglinge bringt oft feßroierige Probleme
mit fid), bie buref) körperlidfc unb feelifcße Sentmungen bebingt finb. ©od)
aud) ba ©fett fid) mitunter gang riißrenbe Gegebenheiten aus, aus benem

tiefes ©Jtitgefiiijt ttnb lieber 5)elfcrroitlen entfpringen. ©ine Sammlung,
roelcße 33. 30 000.— ergab, ermöglichte bett Ankauf ber bisher gemieteten
£iegenfcßaft, auf roelcßer nod) 33. 70 000.— Sjßulben tjaften. — ©ine
gemeinfame Ausfahrt bilbet nebft ben 33rien ein großes ©reignis, bas
nie! 33eube ttnb nachhaltige ©inbrücke bei groß unb klein hinterläßt.

©nattg. ©rgießungsanftalt £aitgßalbe Oktroil. 3m Ge=

rid)tsjahre Surften mir nns punkto ©efunbßeit unb 33oßmut glücklich
fcßäßen. ©ie burchfcßnittlicßc 3öglingsgaßi betrug 32, etroas itnter normal,
{ebenfalls auch eine Ärifenerfcßeinung. £eiber erfolgen bioerfe
Gerforgurtgen o e r f p ö t e t, b. ß. bie 3öglinge kommen kitrg oor
Sd)ulpflid)tbeenbigung gu nns. 3wr bie ergießerifeße Geeinfluffung ift bie
3eit gu kurg. ©ie untere Sd)ulklaffe roirb babureß fo klein, baß Ijiefiir eine
eigene Eeßrlrraft nicht mehr möglich ift unb btefe Einher ber ©orffd)ule
gugemiefen roerben miiffett. ©ine ©3afferfaffung, roelcße größere Aus«
lagen erforberte, ermöglichte bie Einlage einer Gabegelegenheit.

51 n ft a 11 O b e r f e I b 9Jt a r b a cß. ©iefe blickt auf eine 25=jäßrige
Tätigkeit gttrück, erhielt einige fd)ötte £egate unb konnte ohne ©efigit ab=

fcßließett. Éeiber finb brei liebe tomber burd) ben ©ob gtt beklagen. (SOießr
als in ben oorßergeßenben 24 3ahren gttfammen.) ©abttrd) ttnb burd) 16
Austritte finb heute nod) 13 Gläße unbefeßt. ©ie itt oielen ©emeitrben
fchroere finangielle £age beroirkt (eibev oft ein 3iti'iickhalten in ben Ger=
forgungen, fo baß fpegiell bie „Scßroad)en" bas Opfer bringen müffett.
©ie am 26. ©îai abgehaltene 3ubiläumsfeier ift im „Skicßblatt" oon anberer
Seite geroiirbigt roorben.

©3 a i f e n a n ft a 11 i ck c n h o f ©3 a 11 m i t. Kinbergaßt 38—42.
©ie Anftaltsfcßule nimmt and) ausraärts rooßnetrbe Sdjüler auf, gur 3eit
finb es 8. ©benfalls Arbeitslofe roerben oorübergehenb aufgenommen.

St. ©aller ©5erkftätten für ©tinbererroerbsfäßige.
©egen bie 40 männliche Schüblinge. Sfmuptfäcßlicße Anfertigung oon ©3eiß=
nad)ts=©ekorationsartikeln, mit Gertrieb in ber gangen Scßroeig. Oteuefter
©rroerbsgroeig 5)erftellung oon Glumenftäben für ben ©luttertag. Stark
auf freiroillige ©aben angeroiefen; besßalb können bauliche Gerbefferungenu.
Gerfcßönerungen nießt oorgenommen roerben. ©roßenbe ©efaßr für©auer=
oerforgrtngen, roeit eigentliche Gerufsleßre nießt mögtid). ©3äre grtm Art«
lernen ein lanbroirtfd)aftlid)er Getrieb oorßanben, toäre bie Placierung oon
halben Arbeitskräften eßer möglich, ba foteße £eute, roeil anfprucßslos,
giemlich begehrt finb. — 3rorbern unb Gorroärtsbringen ber Anoertrauten
fei unfer oorneßmftes 3iel.

©iäbcßenßeim Sonnenbüßl Gruggen. Abgefeßen oon ber
prekären finangielten Sage, haben roir alles itt allem ein gutes 3aßr gu
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Unglück von Glück sagen, da wenigstens keine Personen zu Schaden
gekommen sind.

Gebrechlichenheim Kronbllhl. Die Zahl der Schützlinge ist
von 25 auf 31 angewachsen. Sie bilden ein Leidensvölklein sondergleichen.
Abgesehen von speziell Gebrechlichen, war der Gesundheitszustand gut.
Erziehung lind Behandlung der Zöglinge bringt oft schwierige Probleme
mit sich, die durch körperliche und seelische Hemmungen bedingt sind. Doch
auch da lösen sich mitunter ganz rührende Begebenheiten aus, aus denen
tiefes Mitgefühl und lieber Helferwillen entspringen. Eine Sammlung,
welche Fr. 30 00V.— ergab, ermöglichte den Ankauf der bisher gemieteten
Liegenschaft, auf welcher noch Fr. 70 000.— Schulden haften. — Eine
gemeinsame Ausfahrt bildet nebst den Ferien ein grotzes Ereignis, das
viel Freude und nachhaltige Eindrücke bei groß und klein hinterläßt.

Evang. Erziehungsanstalt Langhalde Abtwil. Im
Berichtsjahre durften wir uns punkto Gesundheit und Frohmut glücklich
schätzen. Die durchschnittliche Zöglingszahl betrug 32, etwas unter normal,
jedenfalls auch eine Krisenerscheinung. Leider erfolgen diverse
Versorgungen verspätet, d. h. die Zöglinge kommen kurz vor
Schulpslichtbeendigung zu uns. Für die erzieherische Beeinflussung ist die
Zeit zu kurz. Die untere Schulklasse wird dadurch so klein, daß hiefür eine
eigene Lehrkraft nicht mehr möglich ist und diese Kinder der Dorfschule
zugewiesen werden müssen. Eine Wasserfassung, welche größere
Auslagen erforderte, ermöglichte die Anlage einer Badegelegenheit.

Anstalt Oberfeld Marbach. Diese blickt auf eine 25-jährigc
Tätigkeit zurück, erhielt einige schöne Legate und konnte ohne Defizit
abschließen. Leider sind drei liebe Kinder durch den Tod zu beklagen. (Mehr
als in den vorhergehenden 24 Iahren zusammen.) Dadurch und durch 16
Austritte sind heute noch 13 Plätze unbesetzt. Die in vielen Gemeinden
schwere finanzielle Lage bewirkt leider oft ein Zurückhalten in den
Versorgungen, so daß speziell die „Schwachen" das Opfer bringen müssen.
Die am 26. Mai abgehaltene Jubiläumsfeier ist im „Fachblatt" von anderer
Seite gewürdigt worden.

Wa i se n a nst a l t Rickenhof Wattwil. Kinderzahl 38—42.
Die Anstaltsschule nimmt auch auswärts wohnende Schüler auf, zur Zeit
sind es 8. Ebenfalls Arbeitslose werden vorübergehend aufgenommen.

St. Galler Werkstätten für Minder erwerbsfähige.
Gegen die 40 männliche Schützlinge. Hauptsächliche Anfertigung von Weih-
nachts-Dekorationsartikeln, mit Bertrieb in der ganzen Schweiz. Neuester
Erwerbszweig Herstellung von Blumenstäben für den Muttertag. Stark
auf freiwillige Gaben angewiesen? deshalb können bauliche Verbesserungen u.
Verschönerungen nicht vorgenommen werden. Drohende Gefahr für
Dauerversorgungen, weil eigentliche Berufslehre nicht möglich. Wäre zum
Anlernen ein landwirtschaftlicher Betrieb vorhanden, wäre die Placierung von
halben Arbeitskräften eher möglich, da solche Leute, weil anspruchslos,
ziemlich begehrt sind. — Fördern und Vorwärtsbringen der Anvertrauten
sei unser vornehmstes Ziel.

Mädchen heim Sonnenbühl Brugge n. Abgesehen von der
prekären finanziellen Lage, haben wir alles in allem ein gutes Jahr zu
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oergeidpten. ©rohere Reparaturen mußten oerfdjoben roerben. Befefcung
18—22. Coften pro Sag Sr. 3.12. ©ie Schüblinge finb bent B©3©
angefct)loffen.

© r g i e h it n g s a n ft a 11 S h u r h o f £) b e r b it r e n. ©ie Srequeng
beroegt fid) in normalen Bahnen. 40 -42 3öglinge beherbergt bie Anftutt.
©as ©ramen konnte mit einer Subiläutnsfeier (65 3al)re ©rgiehungsheim)
ucrbunben roerben, roobei gleichseitig bas 40=jährige ©Mrken bcs ^räfi®
beuten, 5)errn Rationalrat ©r. 5)otenftein, gefeiert rourbe. ©urd) Regv
tationen, ©efang, S)anbharmonikafpiel trugen bie 3öglinge einen großen
Seil sum guten ©elingcn bes Seftd)ens bei. ©ine ertra auf biefett Sag
herausgegebene Seftgeitung, ,,©d)o ootn Shut'hof", roiirbigte bie ©efd)id)te
ber Anftatt, roobei auch her fonnige Seit sur ©eltuitg gebracht rourbe. ©ine
Anstellung ber angefertigten 5}obelbank®, Cartonnage® ttnb Bastelarbeiten
brachte bie Ausniihuttg ber Sagesgeit ins richtige £icl)t. — ©er Ißräfibent
roiirbigte in ©Sorten ber Anerkennung bie grofjen Berbienfte bes Borfteher®
paars Seiler um bie Anftalt unb befonbers bie ergieherifcfjen ©rfolge.

Aenberungen in Betriebsleitungen. Rad) bem Bürger»
heim S)erisau rourben auf 1. 3uli S)crr unb Sratt 3oI)anni iit Refilait
berufen unb an beffen Stelle nach Bern Bürgerheim Rehlau 5)err unb
Stau Cabner, früher in gleicher ©igenfdjaft iit Clofters tätig. ©Sir gratu®
tiefen ben Srifdjgeroälilten.

©rauBiinbett: 3. Brack, Rîafans.
©ie ernften 3eiten, bie uns befd)iebett finb, geben auch ben Anftalten

unb -Steinten im Bünbnerlanbe, bem Canbe ber 150 ©äler, ein gang be®

fonberes ©epräge. S)ittberttiffe unb Schroierigkeiten gar mannigfacher Art,
roohl mehr als anbersroo, gilt es gu überroinben. RIan kann babei mübe
roerben, bod) roir roollen unfere Augen aufheben gu ben Bergen, oon
roeldjcn uns 5)itfe kommt, unb battu können roir uns auch bankbar freuen
über jeben Sortfehritt, ber ergiehlt rourbe in ber Sürforge ber hilf3*
bebiirftigen 3ugenb.

Als einen recht großen Sortfehritt bürfett roir begeidjnen ben Bau
unb bie Bollenbung bes 3ugenbbabes unb ©rholungsheimes in Roten®
brun neu für fd)roäd)liche unb tuberkulös gefährbete Cinber. ©s bietet
Raum für 50 Cinber, ift mobern eingerichtet, bie aufgeroenbeten Coften
für ben Bau unb bie 3nneneinrid)tung belaufen fid) auf ca. Sr. 400 000.—.

Sobann rourbe ber Bau eines Cinberfjaufes ber Büttbner S)eil=
ftätte in Ar of a in Angriff genommen im Coftenooranfdjlage oon Sranken
435 000.—. ©ie genannten Summen finb für einen Canton, in bem bie
Rtillionäre bünn gefät fittb, toirklid) keine kleine Beträge.

©as Cinberheimroerk ,,©ott hilf t" eröffnete in aller Stille groei
neue 5)eime, eines in ©ichberg (St. ©allen) ttitb bas anbere in ©aminsi»
Reid)enau.

Schaffhaufen : ©• S d) e r r e r ® B r u n n e r.
©S a i f e n h a u s. Schon bie Annahme bes neuen Sürforgegefetjes

hatte gur Solge, bah Bie 3aht ber 3öglinge gunahtn. Serner fiebelten
fämtliche 3nfaffen bes ^fSfteghaufes ins ©Saifenhatts über, fo bah bas
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verzeichnen. Größere Reparaturen mußten verschoben werden. Besetzung
18—22. Kosten pro Tag Fr. 3.12. Die Schützlinge sind dem BEIO
angeschlossen.

Erziehungsanstalt Thurhof Oberbüren. Die Frequenz
bewegt sich in normalen Bahnen. 40-42 Zöglinge beherbergt die Anstalt.
Das Examen konnte mit einer Jubiläumsfeier (65 Jahre Erziehungsheim)
verbunden werden, wobei gleichzeitig das 46-jährige Wirken des
Präsidenten, Herrn Nationalrat Dr. Holenstein, gefeiert wurde. Durch Rezif-
tationen, Gesang, Handharmonikaspiel trugen die Zöglinge einen großen
Teil zum guten Gelingen des Festchens bei. Eine extra auf diesen Tag
herausgegebene Festzeitung, „Echo vom Thurhof", würdigte die Geschichte
der Anstalt, wobei auch der sonnige Teil zur Geltung gebracht wurde. Eine
Ausstellung der angefertigten Hobelbank-, Kartonnage- und Bastelarbeiten
brachte die Ausnutzung der Tageszeit ins richtige Licht. — Der Präsident
würdigte ii? Worten der Anerkennung die großen Verdienste des Borsteherpaars

Seiler um die Anstalt und besonders die erzieherischen Erfolge.
Aenderungen in Betriebsleitungen. Nach dem Bürger-

Heim Herisau wurden auf 1. Zuli Herr und Frau Iohanni in Neßlau
berufen und an dessen Stelle nach dem Bürgerheim Neßlau Herr und
Frau Ladner, früher in gleicher Eigenschaft in Klosters tätig. Wir gratulieren

den Frischgewählten.

Graubünden: 3. Brack, Masans.

Die ernsten Zeiten, die uns beschieden sind, geben auch den Anstalten
und Heimen im Bündnerlande, dem Lande der 150 Täler, ein ganz
besonderes Gepräge. Hindernisse und Schwierigkeiten gar mannigfacher Art,
wohl mehr als anderswo, gilt es zu überwinden. Man kann dabei müde
werden, doch wir wollen unsere Augen aufheben zu den Bergen, von
welchen uns Hilfe kommt, und dann können wir uns auch dankbar freuen
über jeden Fortschritt, der erziehlt wurde in der Fürsorge der
hilfsbedürftigen Jugend.

Als einen recht großen Fortschritt dürfen wir bezeichnen den Bau
und die Bollendung des Iugendbades und Erholungsheimes in Roten-
brunnen für schwächliche und tuberkulös gefährdete Kinder. Es bietet
Raum für 50 Kinder, ist modern eingerichtet, die aufgewendeten Kosten
für den Bau und die Inneneinrichtung belaufen sich auf ea. Fr. 400 000.—.

Sodann wurde der Bau eines Kinderhauses der Bündner Heilstätte

inArosa in Angriff genommen im Kostenvoranschlage von Franken
435 000.—. Die genannten Summen sind für einen Kanton, in dem die
Millionäre dünn gesät sind, wirklich keine kleine Beträge.

Das Kinderheimwerk „Gott hilft" eröffnete in aller Stille zwei
neue Heime, eines in Eichberg (St. Gallen) und das andere in Taminsì-
Reichenau.

Schaffhausen: C. Scher rer - B r u n ner.
Waisenhaus. Schon die Annahme des neuen Fllrsorgegesetzes

hatte zur Folge, daß die Zahl der Zöglinge zunahm. Ferner siedelten
sämtliche Insassen des Psleghauses ins Waisenhaus über, so daß das
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S)aus beinahe troll befeitt ift. 9lus bent friifjerrt 93fleghaus erftanb ein
Sehrlingsheim, bas fjeute 14 3iittglittge beherbergt unb ber Settling
bes 2Baifent)aujes unterteilt ift. 91. 39

93 e ft a I o g g i h e i m. ©as oergangene 3al)r tourbe buret) ^rarthfjnit
im 93crfonalbeftanb einerfeits ititb unpaffenber 23efet3ung unb nachfolgeabe
©ntlaffung anbererfeits git einem mühfamen unb Strengen, befonbers für
bie 5)auseltern. ©as 5)eim mar mit 25 3ög(ingen ftets ooltbefefet, faft

» gut S)alfte mil fel)r fchroadjen ^inborn, bie oiel ©ebttlb unb £iebe er=

forberten. 3m Sriihiai)r erhielten ©fjgimmer unb Md)e ein neues ©eroanb,
beibe tragen oiel gum 2ßol)lbefiitöeii aller bei. ÎBeitere notmenbige bau-
liehe 9leuberungcn bleiben bem neuen 3ahr aufgespart. ©. 93.

S p i t a 1 u n b 93 f r u n b h a u s. 3n aller ©tille hat fid) in unferm
S)aus itttb ben übrigen ber 23ürgergemeinbe gel)örenben 9lnftaltett eine ein-
fchneibenbe 9lenberung oollgogen. 93îit 1. 3anuar 1935 finb biefe 9tn=

flatten alle att bie ©inroohncrgemeinbe übergegangen. ©as nette Siirforge-
gefetj, nach bem nun nicht mehr nacl) bem 5)eitnat=, foitbern bem 9Bohrrorts-
pringip unterftittjt roerben foil, machte biefe 9lenberung notroenbig. ©amit
oerfchroinbet bie 93ürgcrgemeinbe unb bie ©inroohitergemeinbe tritt an ihre
Stelle, ©in gut Stück Sfeimatgefiihl unb 93eroufitfeiit geht bamit aud)
oerloreit. ©rote 9lenberungen attfjer ber 91amensänberuitg, Spital Statt
93iirgerfpital, hat biefer 9Bed)fet einftroeilen nicht gebracht. 933ohl finb
allerlei 3ukttiiffspläite betreffenb 93ergröf)erung unb grünb!id)er 3nnen=
renooation oorhanben, abet' einftmeiten finb bas nod) nicht Spruchreife
93rojekte. ©er ©ang ber meift oollbefehten ülnftalt roar ein normaler.
Unfere 3nfaffen finb mit ber llufjenroelt burch ben 91abio roieber mehr
oerbunben. ©in gelungener Ihtsflug mit Autocars, £id)tbitberoorträge,
gefängliche unb mufikalifd)e ©arbietungen brachten 9lbroechfluitg in bas
oft eintönige £eben. ©äff ber Sob in einem 9lttersheim oft ©inkehr hält,
ift nicht uerrounberlid) ; 15 mitbe 3Banberer burften meift nad) langer
ÎBattbergett eingehen gur einigen 9îuhe. 39ir uns, bie roir ttoc£) auf bem
2Bege finb, ift bas eine ftete 9Jlahnuttg, gu roirkeit, fo lange es Sag ift,

©. 6.-95.
9lft)l Steig unb Söchterinftitut Steig haben über bas oergangene

3ahr in {ebenfalls alfgtt großer 93efd)cibenheit nichts 9îeues gu berichten.
3i r i e b e ck in 93 tt ch- ©in 3al)r ber 9lrbeit liegt hinter uns. 9Bar

es ein 3ahr bes Segens, ber ausgeftreuten Siebe? 2£ir möchten bariiber
fchroeigen unb bafiir bitten: 5)err, lege bit beiitctt Segen auf unfer mangel=
haftes 9Birken unb auf bie uns anoertrauten &inber! 9Bir beherbergten
burd)fchnittlid) 35 Durber, baoon 25 Knaben unb 10 91iäbd)en. 9lus einer
Samilie, bereit Oberhaupt 73=jäl)rig ift, rottrben burch bie 93ehörbe uier
Einher im 9llter oon. 6 bis 14 3al)ren eingeroiefen. ©er greife 93apa uer=
fucht mit jugeitblid)er Satkraft alle 93iittel, um bie Einher roieber gu fid)
tteljmeit gu können. Sie ergieherifdje 93eeiitfluffung ift unter biefen Um=
ftcinben fehr fchroer. ileberhaupt Scheinen eingelne ©Item bebeutenb „)d)roer=
ergiehbarer" gu fein als ihre fid) bei uns befiitbeitbett Einher. — llnfere
5)eimfd)ute barf auf ein arbeitsreiches unb fruchtbares 3al)r guriickblicken.
3m allgemeinen rourbe tüchtig unb freubig gearbeitet. 9tid)t guleigt ue;r=
banken roir bies ber tatkräftigen, frohen Eingabe uttferes jungen S)ilfs-
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Haus beinahe voll besetzt ist. Aus dem frühern Pfleghaus erstand ein

Lehrlingsheim, das heute 14 Jünglinge beherbergt und der Leitung
des Waisenhauses unterstellt ist. N. F.

Pestalozziheim. Das vergangene Jahr wurde durch Krankheit
im Personalbestand einerseits und unpassender Besetzung und nachfolgende
Entlassung andererseits zu einem mühsamen und strengen, besonders für
die Hauseltern. Das Heim war mit 25 Zöglingen stets vollbesetzt, fast

« zur Hülste mit sehr schwachen Kindern, die viel Geduld und Liebe er¬

forderten. Im Frühjahr erhielten Eßzimmer und Küche ein neues Gewand,
beide tragen viel zum Wohlbefinden aller bei. Weitere notwendige bauliche

Aenderungen bleiben dem neuen Jahr aufgespart. G. B.
S pital u n d P f r u n d h aus. In aller Stille hat sich in unserm

Haus und den übrigen der Bürgergemeinde gehörenden Anstalten eine
einschneidende Aenderung vollzogen. Mit 1. Januar 1935 sind diese
Anstalten alle an die Einwohnergemeinde übergegangen. Das neue Fürsorgegesetz,

nach dem nun nicht mehr nach dem Heimat-, sondern dem Wohnortsprinzip

unterstützt werden soll, machte diese Aenderung notwendig. Damit
verschwindet die Bürgergemeinde und die Einwohnergemeinde tritt an ihre
Stelle. Ein gut Stück Heimatgefühl und Bewußtsein geht damit auch
verloren. Große Aenderungen außer der Namensänderung, Spital statt
Bürgerspital, hat dieser Wechsel einstweilen nicht gebracht. Wohl sind
allerlei Zukunftspläne betreffend Vergrößerung und gründlicher
Innenrenovation vorhanden, aber einstweilen sind das noch nicht spruchreife
Projekte. Der Gang der meist vollbesetzten Anstalt war ein normaler.
Unsere Insassen sind mit der Außenwelt durch den Radio wieder mehr
verbunden. Ein gelungener Ausflug mit Autocars, Lichtbildervorträge,
gesangliche und musikalische Darbietungen brachten Abwechslung in das
oft eintönige Leben. Daß der Tod in einem Altersheim oft Einkehr hält,
ist nicht verwunderliche 15 müde Wanderer durften meist nach langer
Wanderzeit eingehen zur ewigen Ruhe. Für uns, die wir noch auf dem
Wege sind, ist das eine stete Mahnung, zu wirken, so lange es Tag ist-,

C. S.-B.
Asyl Steig und Töchterinstitut Steig haben über das vergangene

Jahr in jedenfalls allzu großer Bescheidenheit nichts Neues zu berichten.

Friedeck in Buch. Ein Jahr der Arbeit liegt hinter uns. War
es ein Jahr des Segens, der ausgestreuten Liebe? Wir möchten darüber
schweigen und dafür bitten! Herr, lege du deinen Segen aus unser mangelhaftes

Wirken und auf die uns anvertrauten Kinder! Wir beherbergten
durchschnittlich 35 Kinder, davon 25 Knaben und 19 Mädchen. Aus einer
Familie, deren Oberhaupt 73-jährig ist, wurden durch die Behörde vier
Kinder im Alter von 6 bis 14 Iahren eingewiesen. Der greise Papa
versucht mit jugendlicher Tatkraft alle Mittel, um die Kinder wieder zu sich
nehmen zu können. Die erzieherische Beeinflussung ist unter diesen
Umständen sehr schwer. Ueberhaupt scheinen einzelne Eltern bedeutend
„schwererziehbarer" zu sein als ihre sich bei uns befindenden Kinder. — Unsere
Heimschule darf auf ein arbeitsreiches und fruchtbares Jahr zurückblicken.
Im allgemeinen wurde tüchtig und freudig gearbeitet. Nicht zuletzt
verdanken wir dies der tatkräftigen, frohen Hingabe unseres jungen Hilfs-
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teßrers. „Soibcr" möchte er meiterftubieren, fo beiß wir ifjn balb feßeiben
feiert werben. — 33on einem woßtgelungenen Perfucß biirfen mir noeß
berichten. Sie ©inlabitng eines Pfarramtes gu einem Portrag bes |)aus=
oaters manbeltcn mir gu einem „Pefttd) ber 3uiebeckkinber" in ber be=

treffenben ©emeinbe um. Sie Einher fangen itnb bektamierten, ber 5)arts=
oater crgäl)tte aus bem Ceben unb Sreiben im ißeim unb bie jrauett unb
Söcßter bes Srtes bewirteten ttad)ßer bie Einher in fiirfttietjer Sßeife! ©s
geigte fid) fo reeßt eine feine, innere Perbunbenßeit gwifeßen ©emeinbe unb
5)eim. 311s „Singabenb" würbe bas Programm fpeiter in Scßaffßaufen
wieberf)ott, um aitcß bort ben alten, treuen fjreunben einmal einen perföm
lidjett Sank 31t bringen unb wenn möglid) neue Süeunbc fiir Jriebeck gu
gewinnen. P3ir burften oiel Ureubc machen it. oiel empfangen. ©. P3ittwer.

Solotßtmi : P3. Millinger.
Stnftalt ^riegftetten. 5)ier würbe eine 2Bäfcßetrocknungs=31ntage

ttad) Spegiat=£uftßeigapparat Spftem „Slero" in Pafel erftellt. Ser ßaus=
wirtfcl)aftlid)e Unterricht erfuhr einen Ausbau. 3ögtingsgat)t 63 Knaben,
49 93î(ibd)en, total 112 ^inber. Sageskoften Jr. 2.30.

311s Steufcßöpfung wirb ermähnt: i^antonat=folotßurttifcßes 3nftitut
fiir feßwerergießbare Slinber.

• J)ier wirb gum erftenmal ber Stame 5)eim ober 3Inftalt buret) „3m
ftitut" erfeßt. P3as meinen itnferc 31nftaltsoäter bagu? Steb.

Cine 10-tägige Wanderung ins Berner Oberland
mit Geistesschwachen.

Sd)on etliche 3aßre oerfitdjte id) größere P3anbcnmgen bttreßgufüßren
mit meiner Scßittklaffe fiir Scßwacßfinnige in Stegeitsberg. (Einmal gogen
wir oon ßier aus altes gu 3uß über ben ^laufen, ein atibermal bureßp
ftreiften wir wäßrettb elf Sagen bas ©ebiet ber Oftfcßweig. Itnb bies
3al)r wagten wir eine geßtitägige Steife ins Perner Oberlattb. SJtit bem
©clbe, bas uns bie Stabio-Sirektion für unfere Äinberftunbc am 14. 3uni
in unfere Scßulkaffe feßenkte, konnten wir uns eine 3mßrkarte £ugem
retour löfen. Pon bort begann bann unfere eigentliche Jußmanberung,
unb gwar marfd)ierten wir ©ngetberg gu, gogen über ben 3ocßpaß naeß
3nnertkird)en unb buret) bie romantifeße 31arefcßlucßt nad) ÎOÎeiringert.
3m weitem ging's mit unferer 16=köpfigett Sd)ar über bie große unb
kleine Scßeibegg nacl) ©rinbclwalb itnb Caitterbruitnen, alle Seßens=
würbigkeiten auffueßenb. Sen Sßeintmeg naßmen wir über 3nterlaken,
Prieng, Priinig, non Sacßfeln naeß ben 3Ibftecßer naeß bem Jliieli maeßenb,
itacß Cugern.

„Saß ißr fo oiel ©elb gunt Steifen ßabt?" würbe icß ntaitd)tnal gefragt.
Stein, oiel ©elb gum Steifen ßabett wir als 31nftaltsfcßute wirkließ nießt.
Stber es kommt eben feßr barauf an, wie man reift. So 3mßwanberungen
können ttämlicß erftaunlicß billig burcßgefiißrt werben. P3cißrenb allen geßn
Sagen koeßten wir wieber felber ab unb fd)liefen auf Stroß unb in 3ugenb=
ßerbergen. So kam biefc Steife pro Seiltreßmer auf 3fr. 1.95 im Sag.
Sa ift 3mßrt itnb Perpflegung inbegriffen. Unfere S)auptnaßritrtg beftanb
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lehrers. „Leider" möchte er weiterstudieren, so dust wir ihn bald scheiden
sehen werden. — Bon einem wohlgelungenen Versuch dürfen wir noch
berichten. Die Einludung eines Pfurrumtes zu einem Bortrag des Hausvaters

wandelten wir zu einem „Besuch der Friedeckkinder" in der
betreffenden Gemeinde um. Die Kinder sangen und deklamierten, der Hausvater

erzählte aus dem Leben und Treiben im Heim und die Frauen und
Töchter des Ortes bewirteten nachher die Kinder in fürstlicher Weise! Es
zeigte sich so recht eine feine, innere Verbundenheit zwischen Gemeinde und
Heim. Als „Singabend" wurde das Programm später in Schaffhausen
wiederholt, um auch dort den alten, treuen Freunden einmal einen persönlichen

Dank zu bringen und wenn möglich neue Freunde für Friedeck zu
gewinnen. Wir durften viel Freude machen u. viel empfangen. E. Wittwer.

Solothurn: W. Fillin ger.
Anstalt Kri e g st e t t e n. Hier wurde eine Wäschetrocknungs-Anlage

nach Spezial-Luftheizapparat System „Aero" in Basel erstellt. Der
hauswirtschaftliche Unterricht erfuhr einen Ausbau. Zöglingszahl 63 Knaben,
49 Mädchen, total 112 Kinder. Tngeskosten Fr. 2.30.

Als Neuschöpfung wird erwähnt: Kantonal-solothurnisches Institut
für schwererziehbare Kinder.

Hier wird zum erstenmal der Name Heim oder Anstalt durch
„Institut" ersetzt. Was meinen unsere Anstaltsväter dazu? Red.

Cinc 10-tâgige Xsssnäerung ins kerner Oberlanä
mit (Zeistessâiwsàn.

Schon etliche Jahre versuchte ich größere Wanderungen durchzuführen
mit meiner Schulklasse für Schwachsinnige in Regensberg. Einmal zogen
wir von hier aus alles zu Fuß über den Klausen, ein andermal
durchistreiften wir während elf Tagen das Gebiet der Ostschweiz. Und dies
Jahr wagten wir eine zehntägige Reise ins Berner Oberland. Mit dem
Gelde, das uns die Radio-Direktion für unsere Kinderstunde am 14. Juni
in unsere Schulkasse schenkte, konnten wir uns eine Fahrkarte Luzern
retour lösen. Bon dort begann dann unsere eigentliche Fußwanderung,
und zwar marschierten wir Eugelberg zu, zogen über den Iochpast nach
Innertkirchen und durch die romantische Aareschlucht nach Meiringen.
Im weitern ging's mit unserer 16-köpfigen Schar über die große und
kleine Scheidegg nach Grindelwald und Lauterbrunnen, alle
Sehenswürdigkeiten aufsuchend. Den Heimweg nahmen wir über Interlaken,
Brienz, Brünig, von Sächseln nach den Abstecher nach dem Flüeli machend,
nach Luzern.

„Daß ihr so viel Geld zum Reisen habt?" wurde ich manchmal gefragt.
Nein, viel Geld zum Reisen haben wir als Anstaltsschule wirklich nicht.
Aber es kommt eben sehr darauf an, wie man reist. So Fußwanderungen
können nämlich erstaunlich billig durchgeführt werden. Während allen zehn
Tagen kochten wir wieder selber ab und schliefen auf Stroh und in
Jugendherbergen. So kam diese Reise pro Teilnehmer auf Fr. 1.95 im Tag.
Da ist Fahrt und Verpflegung inbegriffen. Unsere Hauptnahrung bestand
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